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Kreuzlingen. Die Zuschauer sitzen
munter schwatzend auf ihren Plätzen
der voll besetzten Bodensee-Arena.
Das Gerede erstirbt aber augenblick-
lich, als die Aufnahmeleitung die
Bühne betritt. Als Erstes wird das
richtige Applaudieren geübt. Esmuss
laut geklatscht, gestampft und geru-
fen werden. «Wir müssen den Leuten
zu Hause zeigen, dass wir einen Rie-
senspass hier haben», witzelt die Auf-
nahmeleitung. Es wird geübt, bis die
Hände schmerzen, denn erst als die
Aufnahmeleitung mit der Leistung
des Publikums zufrieden ist, wird der
Moderator vorgestellt. Sven Epiney
wird das Publikum durch den Abend

führen. Er erklärt nochmals die wich-
tigsten Regeln der Sendung.

Zwölf Kandidaten treten an die-
sem Abend auf. Sie haben jeweils
eine knappeMinute Zeit, ummindes-
tens einen der vier Coaches von sich
zu überzeugen. In diesen sogenann-
ten «Blind Auditions» sitzen die
Coaches mit dem Rücken zu den
Kandidaten und können sie nicht se-
hen.Manmuss alleinmit der Stimme
überzeugen. Wem gefällt, was er da
hört, haut auf den Buzzer und dreht
sich um. Sollten dies mehrere
Coaches tun, hat der Kandidat die
Möglichkeit, selber zu entscheiden,
welchem Team er beitretenmöchte.

Sven Epiney heisst schliesslich
die CoachesMarc Sway, Stress, Stefa-
nie Heinzmann und Philipp Fank-
hauser willkommen, welchemit dem
soeben geübten tosenden Applaus
begrüsst werden.

Sobald die vier Platz genommen
haben geht es endlich richtig los. Die
Kandidaten betreten einer nach dem
anderendie Bühne. Sie alle habenTa-
lent und eine aussergewöhnliche
Stimme. Umso schwerer fällt es den

Coaches, sich zu entscheiden, wen
sie in die nächste Runde mitnehmen
sollen. Jeder Coach will das beste
Team zusammenstellen. Wenn um
dieGunst einesKandidaten gekämpft
wird, kann es darum auch einmal zu
kleinen Auseinandersetzungen zwi-

schen ihnen kommen, welche wie-
derum für Lacher im Publikum sor-
gen.

Wer mehr wissen möchte, sollte
amSamstag, 26. Januar, 20.10Uhr, auf
SRF1 bei «The Voice of Switzerland»
einschalten. Tasia Abbatecola

Hier zählt allein die Stimme
Ab dem 26. Januar wird «The
Voice of Switzerland» im
Schweizer Fernseher ausge-
strahlt. Das Publikum, wel-
ches bei den Dreharbeiten
der «Blind Auditions» in der
Bodensee-Arena dabei war,
weiss schon, was die Zu-
schauer zu Hause erwartet.

(V.l.) Die Coaches Marc Sway, Stress, Stefanie Heinzmann und Philipp Fank-
hauser kämpfen um die besten Stimmen der Schweiz. Bild: ©SRF/Lukas Mäder

Kreuzlingen. In der Schweiz nehmen
die Gesundheitskosten schneller zu
als das Brutto-Inland Produkt. Als
wesentlichen Kostenfaktor nennt das
Bundesamt für Gesundheit Krank-
heitenwie Adipositas (Fettleibigkeit),
Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit),
Herz-Kreislauf-Krankheiten und
Krebs. Es beziffert die Kosten, die
jährlich allein durch Übergewicht
und Adipositas entstehen, auf ca. 5,8
Milliarden Franken. Das ist eine Ver-
dopplung innerhalb der vergangenen
fünf Jahre.Was imdieseWoche veröf-
fentlichten Gesundheitsbericht nicht
zum Ausdruck kommt, ist das indivi-
duelle körperliche und psychische
Leid, das die Betroffenen oft unglück-
lich und hilflos macht.

Wie man damit umgeht und was
helfen kann, hat am Dienstag das
Kreuzlinger Gesundheitszentrum
santémed, unter der Leitung von Dr.
Roland Ballier, in einem Vortrags-
abend zumThema gemacht. Der Vor-
tragsraum war voll, als der Mediziner
mit Gastreferentin Brigitte Jenni, Er-
nährungswissenschaftlerin und –Psy-
chologin, spannend und verständlich
erklärte, wie es zu Übergewicht mit
zuviel Fettgewebe kommenkann.Aus
ihren Praxiserfahrungen zeigten sie
auf, welche körperlichen und seeli-
schen Störungen sich daraus ergeben

können. Die Liste der Folgeleiden
reichte über gefährliche Stoffwechsel-
erkrankungen, drohende Impotenz
bis zurDepression und bestätigte den
aktuellen Gesundheitsbericht des
Bundes.

Oft fehlt die richtige Motivation
Die Referenten machten klar, dass
sehr viele Übergewichtige sich der
medizinischen Risiken wohl bewusst
sind und auch aus ästhetischen

Gründen abnehmen wollen. Allein
das auf nachhaltigem Erfolg angeleg-
te «gewusst wie» fehlte den meisten.
Viele versuchen es mit Crash-Diäten
und Abnehmkuren. Kurzfristig ge-
lingt dies fast allen die es schon mal
probiert haben doch der Dauererfolg
bleibt in der Regel aus. Grund: Die
richtigeMotivation fehlt. Brigitte Jen-
ni kennt das aus eigener Erfahrung.
Sie war auch schon dicker und hat,
nach eigenen Angaben, mittlerweile

30 Kilogramm dauerhaft abgenom-
men. Sie berät und therapiert ihre
KlientinnenundKlienten auf der psy-
chologischen Ebene und sucht mit
Ihnen nach den individuellen Grün-
den für ein gestörtes Essverhalten.

Prävention
Das gleiche Prinzip verfolgtDr. Ballier
auf dermedizinischenEbene. Aucher
sucht nach den Ursachen, warum der
Stoffwechsel seiner hilfesuchenden
Patienten aus dem Gleichgewicht ge-
raten ist. Für ihn ist jedoch klar: Prä-
vention ist das A und O. Schon die El-
tern müssen bei den Kindern darauf
achten, dass diese durch die richtige
Ernährung nicht zu viele Fettzellen in
ihren Körper einbauen. Denn einmal
angelegte Fettzellen im Laufe des Le-
bens wiederloszu werden, kann harte
Arbeit sein. Um das zu gewährleisten
wärenachBalliersAuffassung eineEr-
nährungsschulung für werdende El-
tern wichtig.

In beiden Vorträgen wurde deut-
lich, dass es viele Menschen gibt, die
es aufDauernicht alleine schaffen, ihr
Gewicht auf einNormalmass zu redu-
zieren. Aus gesundheitlichen Grün-
den kann es deshalb sinnvoll sein,
sich vom Hausarzt oder einer Ernäh-
rungsberatung coachen und immer
wieder motivieren zu lassen. klz

Übergewicht reduzieren, Krankheiten vermeiden

Auf Einladung des santémed Gesundheitszentrums Kreuzlingen zum Vortrag
über die richtige Motivation beim Abnehmen kamen zahlreiche Interessierte.
Das Bild zeigt Gastreferentin Brigitte Jenni. Bild: klz


